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Schweizer Briefmarken
Ernst Buss

und uns nicht fürchten vor der Macht

der Menschen.

Märchens Ende

Weibchen warf in Atlas sich und Seide,

Und auch er zog an ein Prunkgewand.

So entschwebten jungen Herzens beide

Lustbeflügelt in ein Märchenland.

Und sie schwärmten, prächtig wie die Hummeln,

Honig suchend in des Festes Klee.

Leider brauchen Menschen, wenn sie bummeln,

Ein entsprechend dickes Port'monnaie.

Denn der Freude und der Liebe Wellen

Sind bei uns wie alles reguliert:

Wo die Beutel eines Herzens schwellen,

Kommt es, dass der lederne verliert.

Und am Ende sitzen in der Kreide

Oft die Guten, heischt die Welt: «Bezahl!»

Steht am Schluss, den Liebenden zum Leide,

Jenes Märrhenwort: «Es war einmal ...»
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